
55PUBLISHINGPRAXISJANUAR 2001

Webdesign: Die hei mlicheVerführung(3)

Emotionen beim Betrachterauslösen. Die Farben sollten aberso-
weitaufeinanderabgestimmtsein, dassderAnwender nicht
überfordertwird, denn in erster Linie solltedasMedium Inter-
netdazu dienen, Informationen zutransportieren. Und dieses
wiederumaufeineweitgehend angenehmeWeise.

Das Farbschemaeiner Internetseite
Das FarbschemaeinerSeitewird in unterschiedliche Bereiche un-
terteilt, die sich aus Hintergrund-und Elementfarben (Farben
der Knöpfe, Überschriften undGrafiken) zusammensetzen:
Grundsätzlich

1. Navigationsbereich
2. Contentbereich

Invielen Fällen
3. Identifikationsbereich (hierstehtzum Beispiel das Firmen-
logo). Der Identifikationsbereich kannebenfalls im Navi-
gations-oderContentbereich integriert sein.

4. Zweiter Navigationsbereich, Untermenüsdieetwa im
Contentbereich stehen.

Farbei mInternetMonitorcontra Druck
Istes im Printbereich häufig eine FragedesGeldes, ob
undwieviel Farbeeingesetztwird, gibtesdiese Ein-
schränkung imScreenbereich natürlich nicht−anjedem
Computer hängtein Farbbildschirm. DerMonitor hat
imVergleich mitdem Drucknoch einenweiterenVor-
teil, lässt sich hierdoch ein größeres Farbspektrumdar-
stellen und einsetzen, alsdies imVierfarbdruckder Fall
ist. Zumeinen liegtdasandemgrößeren Farbraum,
dendie PhosphorfarbendesMonitorsdarstellen kön-
nen, zumanderen harmonisiertdie Farbmischung im
RGB-Farbschemadeutlich bessermitden Rezeptoren im
menschlichenAugealsdie Pigmente imCMYK-Druck.
Wasaufdereinen SeiteeinVorteil ist, bringtaufder
anderen Seitejedoch automatisch einige Problememit
sich. Je nach Nutzungsdauerund Betriebsstundeneines
Monitorswerdendie Farben nichtmehrso intensivdar-
gestelltwieaneinemvergleichbaren Neugerät–mit
dem Resultat, dassdie Farben aufunterschiedlichen
Monitoren andersdargestelltwerden undjederAn-
wender in letzter Konsequenzeineetwasandere Farbe
zu sehen bekommt.
Stehtman nun bei dertäglichenArbeitvorder Ent-
scheidung,welche Farben aufeinerWeb-Siteeingesetzt
werden sollen, müssenmehrere Punkte berücksichtigt
werden. Die richtige Farbwahl solltedemCharakterdes
Produktesentsprechen und auch die beabsichtigteZiel-
gruppe berücksichtigen. Besonders bei größeren Pro-
jektenwird derSpielraumdes Designersjedoch bereits
durch genaueCI-Vorgabeneiner FirmaoderMarke
starkeingeschränkt.
ZudeneindeutigenModefarbenzählt imNew-Economy-
BereichOrange und Silber. Zeitgeist-Kombinationen, die
derzeit immermehran Beliebtheitgewinnen. Orange
isteineemotionalisierendeSignalfarbe, die im Kontrast
mitdunklenTöneneine richtig starkeWirkungerhält.
JederScreen solltedurch seine Farbkombinationen
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Zusammenstellung eines Farbklimas
Fürdas Farbklima einer Internetseitedefinieren Sie idealer-
weisezwei, maximal drei Farben ausdenCI-Vorgaben. Zu
diesenGrundfarbendes Layoutsdefinieren Siedannetwa
noch einewärmere und eine kältereZusatzfarbeausdem
Farbkreisoderausdem Farbfächer hinzu. Soerhalten Sie auf
schnellemWegeeine Farbskala, die in sich harmoniert und

nicht konkurriert. Zerlegen Sie
IhreGrundfarbenvonAnfang
an in RGB-und Hexadezimal-
werte, schreiben Sie sich diese
aufund haltendas Papiergriff-
bereit in Ihrer Nähe. Sieer-
sparen sich so beimweiteren
LayoutendesScreendesigns
falsche Kombinationen zwi-
schenden Farben.
Ein kleinerTipp: Zum Ermitteln
des Farbklimas legen Sieeine
Photoshop-Datei an, etwa in

einerGrößevon400mal 400 Pixeln. In dieser Datei legen Sie
mehrere Ebenen an. Die untersten Ebenenfärben Siemitden
Grundfarbenein. Dadurch können aufdenoberen Ebenen
dieSekundärfarben leichter bestimmtundmitden Primär-
farbenverglichenwerden. Die unterschiedlichen Farbebenen
lassen sich leichtverschieben undfeststellen, ob siezusam-
menpassen.

Das Farblayout
Unterteilen SiedasScreenlayout in saubere, optische Berei-
che.Anhand dieseroptischenTrennungerkenntder Besucher
sofort,welcher Bereich zur Navigation,welcher Bereich zum
Content undwelcher Bereich eventuell zur Firmenidentifika-
tiongehört. Dabei könnendieeinzelnen Bereiche durch un-
terschiedliche Farbschemendefiniertwerden. Halten Sie bei
derGestaltungdas Farbschema überalle Seiten konsequent
durch, so bewegtsich derAnwender in einer immerwieder-
kehrenden Umgebung undfindetsich schnell zurecht. Sieer-
höhendadurchauch denWiedererkennungswert Ihrer Inter-
netseite.

Die Hintergründe
Die Hintergrundfarbeträgtviel zurStimmungderSeite bei.
Die Farben solltendabei sogewähltwerden, dass sieeinen
guten LesekontrastzurSchriftfarbedarstellen.Achten Sie
stets aufein kontrastreiches FarbklimavonText und Hinter-
grund.
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